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1 Einleitung  

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  

Der Vorhabenträger plant, das Gelände einer stillgelegten Fischzucht und angrenzende Bereiche 

umzugestalten, um dort ein Konzept zur Angelfischerei mit Übernachtungsmöglichkeiten, Gastro-

nomie und einer Schafzucht mit Selbstvermarktung umzusetzen. In Abstimmung mit der Ge-

meinde Bad Aibling und der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) Rosenheim werden hierbei 

keine zusätzlichen Flächen versiegelt oder bebaut. Geplante Gebäude etc. sollen wieder in den ak-

tuell bebauten Bereichen entstehen. Der Baum- und Gehölzbestand bleibt nach aktuellem Pla-

nungsstand erhalten und wird zur naturnahen Gestaltung in das Konzept integriert. 

Um beurteilen zu können, ob das Planvorhaben artenschutzrechtliche Belange tangiert, wurde das 

Untersuchungsgebiet (UG, Abbildung 1) am 07.06.2022 auf das mögliche bzw. tatsächliche Vor-

kommen von europarechtlich geschützten Arten (Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie 

europäische Vogelarten) hin untersucht. Dabei wurde der gesamte Geltungsbereich begangen, an-

grenzende Flächen wurden miteinbezogen. 

Da noch keine spezifischen Kartierungen der potenziell vorkommenden Arten(-gruppen) erfolgt 

sind, soll die hier vorliegende Stellungnahme im Vorfeld zur Fortführung des Verfahrens und als 

Beitrag für die Rechtssicherheit des aufzustellenden Bebauungsplans klären, ob dem Planvorha-

ben möglicherweise artenschutzrechtlich unüberwindbaren Hürden entgegenstehen. 

Dazu werden die ermittelten, potenziell vorkommenden Arten zunächst im Sinne einer Worst-

Case-Betrachtung als gegeben angesehen. Im Rahmen dieser Worst-Case-Betrachtung werden 

schließlich mögliche Vermeidungs-, Minimierungs- und CEF-Maßnahmen aufgeführt, mit denen 

mögliche Verbotstatbestände vermieden werden können. 

2 Untersuchungsgebiet (UG) 

Das UG befindet sich am östlichen Rand von Bad Aibling im Landkreis Rosenheim. Auf dem Ge-

lände befinden sich insgesamt 6 Teiche. Der nördliche Teich ist mit ca. 7.300 m² der größte, die 5 

südlichen haben Größen zwischen 400 m² und 950 m². Laut dem Vorhabenträger, Herrn Bauer, 

ist im nördlichen Teich ein Fischbesatz vorhanden (wohl hauptsächlich Karpfen und Waller), bei 

den anderen Teichen ist ein Besatz fraglich. Zwei der kleineren Gewässer waren zum Zeitpunkt 

der Begehung bereits abgelassen. Die Uferbereiche sind zu großen Teilen mit Bäumen und Ge-

büsch bestanden (hauptsächlich Pappeln, Weiden und verschiedene weitere Laubgehölze). Die 

Gewässerufer sind teilweise über wassergebundene Wege bzw. Dämme begehbar. Südlich des 

großen Teichs sind ein überdachter Lagerplatz in Holzbauweise mit Welldach und eine gemauerte 

Lager- bzw. Werkstatthalle mit ebenfalls einfacher Dachkonstruktion und einem Anbau aus Holz 

vorhanden. Nördlich dieser Halle stocken große Pappeln am Gewässerrand. Am nordwestlichen 

Eck und westlich des Gewässers stehen außerdem zwei Fischerhütten. Westlich der kleineren Tei-

che gibt es zwei Wohngebäude, die aber nicht durch das Vorhaben betroffen sind. Östlich dieser 

Gewässer befinden sich außerdem Garagen, Schuppen und ein Wohngebäude (Bungalow), alle-

samt mit einfachen Dachkonstruktionen (Flachdach, Wellplatten). Zwischen den Teichen und den 

Gebäuden sind dort alte Eichen und Birken vorhanden. An den Gebäuden sowie in den 
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angrenzenden kleinen Gärten würden einzelne Nistkästen aufgehängt. Am südlichen Ostrand des 

UG verläuft ein asphaltierter Weg von der südlich gelegenen Kolbermoorer Straße bis zu einem 

Kiesplatz zwischen der Werkstatthalle und dem überdachten Lagerplatz. Dieser Weg wird am Ost-

rand von Gehölzen (Hasel, Thuja etc.) gesäumt.  

Im Norden und Nordosten grenzen kleinere Laub- bzw. Mischwaldbestände an das UG an, außer 

befindet sich dort ein Kiesweiher. Östlich und westlich sind landwirtschaftlich genutzte Flächen 

(Acker, Grünland) vorhanden. Jenseits der südlich verlaufenden Kolbermoorer Straße befinden 

sich ein Gewässer sowie landwirtschaftliche Flächen und Gebäude. 

 

Abbildung 1: Lage des Untersuchungsgebiets (rot gestrichelt). 
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Abbildung 2: Ausschnitt des Nutzungskonzepts (Stand Feb. 2022). Quelle: Architektur Klaus Kunze. 

3 Grundlagenermittlung 

Schutzgebiete 

Innerhalb des UG sind keine amtlich kartierten Biotope oder Schutzgebiete vorhanden. Nordwest-

lich befindet sich in ca. 60 m Entfernung zu den beplanten Bereichen das amtlich kartierte Biotop 

„Ufersaum an Kiesweiher O Bad Aibling“ (8138-0053), welches auch als Geschütztes Biotop nach 

§30 BNatSchG i.V.m. Art. 23 BayNatSchG ausgewiesen ist. Weitere geschützte Biotope liegen erst 

in über 200 m Entfernung vor. Im weiteren Umfeld sind außerdem keine sonstigen Schutzgebiete 

vorhanden. 
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4 Relevanzprüfung 

Die meisten artenschutzrechtlich relevanten Pflanzen- und Tierarten können entweder auf 

Grundlage der räumlichen Verbreitung ausgeschlossen werden, sind aufgrund fehlender Lebens-

raumeignung nicht zu erwarten oder werden durch die projektspezifischen Wirkfaktoren nicht 

beeinträchtigt. Lediglich Arten folgender Artengruppen sind im UG nicht völlig auszuschließen.  

4.1 Vögel 

Bei der Ortsbegehung am 07.06.2022 wurden die folgenden Arten nachgewiesen:  

Amsel, Hausrotschwanz, Rabenkrähe, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke, Buntspecht, Kohlmeise, Rot-

kehlchen, Blaumeise, Ringeltaube, Star und Stockente. 

Frei in Geäst oder Vegetation brütende Vogelarten 

In den Gehölzen im UG bzw. an das UG angrenzend, können frei im Geäst brütende, meist häufige 

Vogelarten wie Amsel, Girlitz, Grünfink oder Buchfink sowie in Bodennähe Zaunkönig, Mönchs- 

oder Gartengrasmücke vorkommen und brüten. Im Rahmen der Übersichtsbegehung am 

07.06.2022 wurden keine saP-relevanten Brutvogelarten innerhalb des UG festgestellt. Durch 

diese einzelne Begehung könnte das Artenspektrum jedoch nicht vollständig erfasst worden sein. 

Denkbar wären z.B. Brutvorkommen von Stieglitz, Gelbspötter, Klappergrasmücke etc. Besonders 

störungssensible Arten sind durch die südlich verlaufende Straße und die siedlungsnahe Lage je-

doch nicht zu erwarten. 

In Höhlen oder Halbhöhlen brütende Vogelarten 

Im UG sind mehrere Bäume vorhanden (v.a. Eichen, Birken und Pappeln), die aufgrund ihres Al-

ters bzw. Stammdurchmessers Höhlen oder ähnliche Strukturen aufweisen können, welche geeig-

nete Brutplätze für verschiedene Vogelarten darstellen. Bei der Übersichtsbegehung wurden zwar 

keine derartigen Strukturen festgestellt, aufgrund des fortgeschrittenen Laubaustriebs konnten 

jedoch nicht alle Stammabschnitte vollständig eingesehen werden. Daher können Baumhöhlen im 

UG nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Sollten Höhlen oder Halbhöhlen vorhanden sein, 

wären bspw. Vorkommen von Gartenrotschwanz, Grünspecht oder Feld- und Haussperling denk-

bar. Auch in den vorhandenen Nistkästen können einige dieser Arten brüten. 

An Gebäuden brütende Vogelarten 

An den Gebäuden im UG sind einige kleinere Nischen zwischen Dachbalken etc. vorhanden, die als 

Nistplatz bspw. für Haus- und Feldsperling dienen können. Größere Nischen oder Einflüge, die 

von Turmfalken oder Schleiereulen genutzt werden könnten, wurden nicht festgestellt. An den 

Gebäuden sind außerdem auch keine Schwalbennester vorhanden. Aufgrund der geringen Höhe 

der Gebäude sind auch Brutplätze von Mauerseglern unwahrscheinlich. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände durch Anwendung von Bauzeiten-, 

Fällzeiten- und Abrisszeitenregelungen sowie durch den Erhalt der vorhandenen Gehölze (oder 

ggf. Ersatzpflanzungen) und ggf. durch das Angebot von Ersatzbrutplätzen durch geeignete Nist-

kästen vermieden werden. 
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4.2 Fledermäuse 

Bäume bewohnende Fledermäuse 

Bei der Übersichtsbegehung konnten an den vorhandenen Bäumen keine potenziellen Fleder-

mausquartiere in Form von Höhlen oder Spalten etc. gefunden werden. Aufgrund des fortgeschrit-

tenen Laubaustriebs war die Einsehbarkeit der Stämme jedoch eingeschränkt, sodass potenzielle 

Quartiere an den älteren Bäumen im UG nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden können.  

Gebäude bewohnende Fledermäuse 

Die Gebäude im UG bieten, bedingt durch ihre einfache Bauweise, kaum Quartiermöglichkeiten 

für Fledermäuse. Es sind keine Fassadenverkleidungen mit dahinter liegenden Hohlräumen vor-

handen, die einfache Dachkonstruktion aus Holzleisten und -Balken und Wellplatten weist kaum 

geeignete Spalten auf. An einzelnen Stellen, wie z.B. Fugen zwischen Dachbalken und Mauerkrone, 

wären wegen der geringen Größe der Strukturen lediglich Einzelquartiere denkbar. Wochenstu-

ben und Winterquartiere sind aufgrund der geringen Dimensionen und mangelnder Isolierung 

entsprechender Strukturen weitestgehend auszuschließen. 

Die Gehölzbestände im UG können Fledermäusen als Leitlinien dienen, zudem stellen diese ge-

meinsam mit den vorhandenen Gewässern geeignete Jagdhabitate dar. Diese bleiben im Rahmen 

des Vorhabens jedoch weitestgehend erhalten, sodass mit keiner Beeinträchtigung der Funktio-

nalität zu rechnen ist. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für diese Artengruppe durch die An-

wendung von Bauzeitenregelungen, durch den Erhalt vorhandener (Höhlen-)Bäume sowie ggf. 

durch die Schaffung von Ersatzquartieren durch geeignete Fledermauskästen vermieden werden. 

4.3 Säugetiere (ohne Fledermäuse) 

Bei der Übersichtsbegehung wurden keine Hinweise auf ein Vorkommen von Biber oder Fischot-

ter, wie z.B. Baue, Fraßspuren, Nahrungsreste, Trittsiegel oder Losung, festgestellt. Zwar ist die 

sporadische Anwesenheit dieser Arten aufgrund der relativ großen Aktionsradien dennoch nicht 

gänzlich auszuschließen, ein bodenständiges Vorkommen im UG ist jedoch unwahrscheinlich. 

Die teilweise dichten Gehölzbestände, die insbesondere in Randbereichen des UG vorliegen, stel-

len potenzielle Habitate für die Haselmaus dar. Durch die Anbindung an die nördlich gelegenen 

Waldgebiete und an zusammenhängende Gehölzbestände entlang der südlich verlaufenden 

Mangfall, ist eine tatsächliche Besiedlung dieser Bereiche denkbar. Die vorhandenen Gehölze blei-

ben im Rahmen des Vorhabens jedoch laut aktuellem Planungsstand erhalten. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für diese Artengruppe durch die An-

wendung von Bauzeitenregelungen sowie durch den Erhalt der vorhandenen Gehölzbestände 

(oder ggf. Ersatzpflanzungen) vermieden werden. 
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4.4 Reptilien 

Der Großteil des UG stellt aufgrund der hohen Verschattung durch die vorhandenen Gehölze und 

Gebäude kein geeignetes Habitat für Reptilien dar. Lediglich um den Kiesplatz und den Garten 

sind besonnte Bereiche vorhanden. Hier wäre ein Vorkommen der Zauneidechse zwar denkbar, 

aufgrund der geringen Strukturvielfalt und dem größtenteils harten Übergang zwischen Deckung 

gebenden, verschattenden Gehölzbeständen etc. und besonnten Flächen ist die Habitateignung 

jedoch allenfalls als suboptimal einzuschätzen. Ein Vorkommen von Reptilien im UG ist daher 

fraglich, jedoch vorab nicht mit Sicherheit auszuschließen. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Falle eines Vorkommens v.a. 

durch Bereitstellung oder Aufwertung eines Ersatzlebensraumes in Kombination mit Vergrä-

mungs- und /oder Umsiedlungsmaßnahmen vermieden werden. 

4.5 Amphibien 

Die Teiche im UG stellen teilweise potenzielle Laichgewässer für verschiedene Amphibienarten 

dar. Dabei sind vor allem häufigere Arten, wie z.B. Seefrosch, Grasfrosch und Erdkröte zu erwar-

ten, welche allgemein als weniger empfindlich gegenüber Fischbesatz gelten. Mit wärmebedürfti-

gen Pionierarten wie Gelbbauchunke, Kreuzkröte und Wechselkröte ist in den verschatteten, tie-

fen und dauerhaften Gewässern mit Vorkommen von Fressfeinden für Laich und Kaulquappen 

(Fische, Libellenlarven, Wasserkäfer) hingegen nicht zu rechnen. Auch Bestände der weiteren An-

hang IV-Arten Laubfrosch, Kleiner Wasserfrosch, Springfrosch und Kammmolch sind aufgrund 

des Prädationsdrucks in Verbindung mit spärlicher Unterwasservegetation unwahrscheinlich. Je-

doch sind diese Arten gerade in einzelnen Teichen mit voraussichtlich geringerem (bzw. nach 

Aussage von Herrn Bauer ggf. auch fehlendem) Fischbesatz nicht mit Sicherheit auszuschließen, 

da diese in den Gewässern zumindest teilweise geeignete Lebensräume finden können. Eine In-

betriebnahme der Gewässer als Fischzucht bzw. Angelgewässer würde durch den damit verbun-

denen Fischbesatz eine Gefährdung bzw. Verschlechterung der Habitatsituation für ggf. vorkom-

mende Arten bedeuten. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Falle eines Vorkommens durch 

Bauzeitenregelungen und durch die Bereitstellung oder Aufwertung eines Ersatzlebensraums in 

Kombination mit Vergrämungs- und / oder Umsiedlungsmaßnahmen vermieden werden. 

4.6 Fische 

Die Gewässer im UG stellen potenzielle Lebensräume für verschiedene häufigere Fischarten dar. 

Jedoch ist aufgrund der Habitatausstattung und Charakteristik als strukturarme Stillgewässer 

nicht mit Vorkommen anspruchsvoller und seltener Arten, wie z.B. Koppe, Bitterling oder der An-

hang IV-Art Donaukaulbarsch zu rechnen. 

4.7 Libellen 

Die Libellenarten des Anhangs IV, die im Landkreis vorkommen, sind auf Fließgewässer (Grüne 

Flussjungfer) oder Moorgewässer (Moosjungfern, Sibirische Winterlibelle) angewiesen. Für diese 

Arten stellen die Teiche im UG keine geeigneten Habitate dar. Mit Vorkommen von Libellenarten 

des Anhangs IV im UG ist daher nicht zu rechnen. 
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4.8 Käfer 

Aufgrund der großen Stammdurchmesser einzelner im UG vorhandener Eichen sind Mulmhöhlen 

in diesen Bäumen nicht auszuschließen. Somit wäre ein Vorkommen des Eremits denkbar, auch 

wenn dieser laut LfU Arteninformationen nicht im Landkreis nachgewiesen wurde. Die Eichen 

werden jedoch nicht durch das Vorhaben beansprucht, es sind außerdem auch keine weiteren 

Projektwirkungen für den Eremit zu erwarten. 

Vorkommen weiterer Käferarten des Anhangs IV im UG können aufgrund ungeeigneter Habitat-

ausstattung ausgeschlossen werden. 

Insgesamt können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Falle eines Vorkommens durch 

den Erhalt vorhandener Altbäume vermieden werden. 

4.9 Tagfalter und Nachtfalter 

Die meisten Schmetterlingsarten können aufgrund fehlender Futter- bzw. Wirtspflanzen und 

mangels geeigneter Habitate im UG ausgeschlossen werden. Bei der Übersichtsbegehung wurden 

weder der Große Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), Raupenfutterpflanze des Dunklen und 

Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings, noch Weidenröschen (Epilobium spec.), Raupenfutter-

pflanzen des Nachtkerzenschwärmers, nachgewiesen. Somit ist auch mit keinen Vorkommen der 

entsprechenden Schmetterlingsarten auszugehen. 

4.10 Schnecken und Muscheln 

Bei der Übersichtsbegehung wurde in Aushub aus einem der Teiche einzelne Schalen der Teich-

muschel gefunden. Diese verhältnismäßig anspruchslose Art findet voraussichtlich auch bei Um-

setzung des Vorhabens einen geeigneten Lebensraum in den Teichen. 

Mit Vorkommen der Zierlichen Tellerschnecke ist in den trüben und pflanzenarmen Gewässern 

im UG nicht zu rechnen. Auch die auf saubere, mäßig strömende Fließgewässer angewiesene Ge-

meine Flussmuschel ist dort weitestgehend auszuschließen. 

5 Vorgeschlagene Erhebungen 

Zur Ermittlung von Betroffenheiten potenziell vorkommender Arten mit Prüfrelevanz werden fol-

gende Erhebungen vorgeschlagen: 

Tabelle 1: Vorgeschlagene Erhebungen. 

Kartierung  Anzahl 

Begehungen 

Günstigster 

Erfassungszeitraum 

Bemerkungen 

Strukturkartie-

rung 

1 November bis März Erfassung aller Baumhöhlen im unbelaubten Zu-

stand, einschließlich möglicher Mulmhöhlen im 

Baumwipfelbereich. 

Brutvögel (tag-

aktive Arten) 

5 März bis Anfang Juli Flächendeckende Tagkartierung aller arten-

schutzrechtlich relevanten Vogelarten sowie ggf. 

Horst- bzw. Höhlenkontrollen. Angrenzende Be-

reiche sind dabei einzubeziehen. 
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Haselmaus 

entfällt bei Er-

halt aller Ge-

hölzstrukturen 

mit Habitateig-

nung für die Ha-

selmaus 

4 April bis November 1x Ausbringung von 20 Haselmaus-Röhren an ge-

eigneten Strukturen (dichte Strauchschicht, 

Brombeere etc.), 2x Kontrolle auf Hinweise für 

Vorkommen (Individuen, Kot, Fraßspuren, Nest-

bau-Aktivität). Abschließende Kontrolle mit Ab-

bau der Röhren. Das angrenzende Umfeld ist mit 

einzubeziehen. 

Fledermaus 

entfällt bei Abriss 

im Winter (An-

fang Dezember 

bis Ende Feb-

ruar) 

1 Unmittelbar vor Abriss 

vorhandener Gebäude 

Kontrolle potenzieller Einzelquartiere auf aktuel-

len Besatz (z.B. mittels Endoskopie) und ggf. Ab-

suchen der Bereiche unterhalb potenzieller Quar-

tiere nach Kot und anderen Hinweisen auf eine 

Nutzung durch Fledermäuse. 

Fledermaus, 

Eremit 

entfällt bei Er-

halt aller Höh-

lenbäume 

1 Nach der Wochenstu-

benzeit, ab August 

Endoskopie der potenziellen Höhlenbäume, ggf. 

mittels Seilklettertechnik oder mit Einsatz eines 

Hubsteigers. 

Zauneidechse 3 +1 3 März bis Juli 

bei Nachweis: 

+1 August bis Mitte Sep-

tember (Erfassung von 

Jungtieren) 

Langsames Abschreiten bzw. Absuchen der rele-

vanten Strukturen. Sollten bei den ersten drei 

Durchgängen Zauneidechsen nachgewiesen wer-

den, so ist ein weiterer Durchgang im August bis 

Mitte September erforderlich, zur Verortung von 

Fortpflanzungsstätten über den Nachweis von 

Jungtieren. 

Amphibien 5 Mitte Februar bis Juli Übersichtsbegehungen (Sichtkontrollen und 

nächtliches Verhören) zur Kontrolle auf Amphi-

bienvorkommen. 

Kammmolch 3 Mitte April bis Mitte Juli Ausbringen von 15 Molchreusen zur Erfassung 

des Kammmolches 

6 Gutachterliches Fazit 

Durch das Vorhaben können auf Basis einer Potenzialabschätzung, im Sinne einer Worst-Case-

Annahme, maximal verschiedene Amphibien und Fledermausarten, die Haselmaus und die Zau-

neidechse als Arten des Anhangs IV der FFH-RL sowie Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-

richtlinie betroffen sein. Aufgrund des geplanten Erhalts aller vorhandenen Gehölze und maxi-

mal geringfügiger zusätzlicher Flächenbeanspruchung entfallen Betroffenheiten voraussichtlich 

auch für einige dieser Arten. 

Unter Berücksichtigung der vorgeschlagenen Vermeidungs-, Minimierungs- und vorgezogenen 

Ausgleichsmaßnahmen ist das Eintreten von Verbotstatbeständen für alle genannten Arten und 

Artengruppen voraussichtlich vermeidbar. Für keine Art oder Artengruppe liegen nach der-

zeitigem Kenntnisstand artenschutzrechtlich unüberwindbare Hürden vor.  

Je nach Ergebnis der noch durchzuführenden Kartierungen können die Maßnahmen im Detail 

entwickelt werden oder entfallen bei negativem Nachweis von Arten. Eine abschließende arten-

schutzrechtliche Bewertung der potenziell betroffenen Artengruppen kann erst nach Abschluss 

der Kartierungen erfolgen. 
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A. Anhang - Fotodokumentation 

 

Abbildung 3: Größter der im UG vorhandenen Teiche mit Fischerhütte und Gehölzen an einigen Abschnitten 
des Ufers. In diesem Gewässer sind aktuell Fische vorhanden. Blick Richtung Süden. 

 

Abbildung 4: Kleinerer Teich im UG, Fischbesatz fraglich. Blick Richtung Süden. 
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Abbildung 5: Kleinerer Teich im UG. Fischbesatz fraglich. Blick Richtung Nordosten. 

 

Abbildung 6: Kleinerer Teich im UG. Fischbesatz fraglich bzw. unwahrscheinlich. Blick Richtung Südwesten. 
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Abbildung 7: Lager- bzw. Werkstatthalle südlich des großen Teichs mit einfacher Dachkonstruktion. Blick 
Richtung Osten. 

 

Abbildung 8: Garagen und Wohngebäude (Bungalow) mit Nistkästen (rechts), östlich der kleineren Teiche 
gelegen. Blick Richtung Nordwesten. 
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Abbildung 9: Wohngebäude (Bungalow) und Holzschuppen, östlich der kleineren Teiche gelegen. Blick 
Richtung Westen. 

 

Abbildung 10: Asphaltierter Weg mit angrenzenden Gehölzen (rechts) und Garten (links). Blick Richtung 
Norden. 
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Abbildung 11: Ältere Eichen und Birken zwischen den kleineren Teichen und dem Wohngebäude mit 
Holzschuppen und Garagen. Blick Richtung Süden. 

 

 


